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Bekanntmachung. 
2 Die ſtädtiſche Jagd auf beiden Seiten der Oder, ſoll auf drei oder mehrere 
Jahre vom 1. März c. anfangend, verpachtet werden. Pachtluſtige werden aufgefor⸗ 
dert, zur Licitation den 25. Februar c. Nachmittag 4 Uhr im Rathhauſe zu erſchei⸗ 


nen, und ihre Gebote abzugeben. 


Ratibor den 22. Januar 1841. 


Der Magiſtrat. 
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Die Tſcherkeſſierinnen. 

Das weibliche Geſchlecht wird im Kau: 
kaſus durchgängig wie eine Waare behan: 
beit: mögen die Frauen auch von noch fo 
dohem Stande ſein, gleichviel ob ſie im In⸗ 
lande verbleiben oder ins Ausland verfuͤhrt 
Werden ſollen, immer bilden fie einen Gegen: 
Mond des Handels und Verkehrs. Sie har 
ben aber auch hier nicht weniger als ſonſt 
auf Erden die heftigſten Kriege angefacht — 
totertima belli causa,— Kein Frauenzimmer 


iſt in Tſcherkeſſien ihr eigener Herr, noch 
kann ſie nach Gutduͤnken handeln; entweder 


iſt fie das Eigenthum ihres Vaters oder 


ihres Mannes, und bei deſſen Tode fallt 
ſie ſeiner Familie anheim, welche ſie nach 
Willkuͤhr wiederum verheirathet. Ein Ad: 
licher ober gemeiner Freie kann zwar in 
Tſcherkeſſien ſelbſt ſeine Tochter nur an 
einen Ebenboͤrtigen verkaufen; außerhalb 
des Landes aber, an wen es ihm beliebt. 
Dieß ift fein unbeſtrittenes Recht, wiewohl 


%s Quartal. 
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es für unanſtaͤndig gehalten wird und daher 
nur ſelten vorkommt, daß ein Edelmann 
oder ſelbſt ein vermoͤglicher, gemeiner Freie 
feine Tochter an einen Sklavenhaͤndler ver: 
kauft, Der groͤßte Theil der außer Landes 
verkauften Frauenzimmer iſt daher der vier⸗ 
ten Klaſſe, dem Stande der Leibeignen ent⸗ 
nommen, welche, wie es ſcheint, gleich wie 
die Heloten der Spartaner, urſpruͤnglich 
Kriegsgefangene waren. Dieſe Hoͤrigen 
muͤſſen von allen Produkten, welche ihr 
Fleiß hervorbringt, von den Fruͤchten des 
Feldes, der Heerden, und den im Haufe ge⸗ 
wonnenen — worunter auch die Kinder mit 
einbegriffen find, die Hälfte an den Grund: 
herrn abgeben. Hat daher der Vater eine 
ſeiner Töchter verhandelt, fo muß er den 
Erlös mit feinem Gebieter theilen; ohne die 
Erlaubniß dieſes Grundherrn darf er ſelbſt 
keinen ſolchen Verkauf abſchließen, aber er 
kann auch eben ſo wenig gezwungen werden, 
ſeine Tochter als Sklavin außer Landes 
führen zu laſſen. Es iſt ſelbſt mehr als 
Ein Beiſpiel bekannt, wo der Vater durch: 
aus nicht dahin zu bringen war, ſich von 
feinem Kinde zu trennen, fo lockende Be— 
dingungen man ihm auch ſtellte. Gewöhn⸗ 
lich iſt es der eigne Wunſch der Maͤdchen, 
an die Sklavenhaͤndler verkauft zu werdenz 
es treibt ſie der Ehrgeiz dazu, da ſie auf 
vortheilhafte Verſorgung in den beſten tür: 
kiſchen Harems Hoffnung haben. Ihre Aus 
ſichten gleichen hierin in vieler Beziehung 
denen der jungen engliſchen Damen, welche 
alljährlich von der Heimath nach Indien 
verſchifft werden; nur iſt der Ort ihrer Ber 


ſtimmung nicht ſo entlegen, da eine Schiff⸗ 
fahrt von wenig Tagen fie dahinbringt. 

Die Tſcherkeſſierinnen machen ſich das 
her auch nicht auf eine ewige Trennung von 
ihren Verwandten gefaßt, ſie ſind im Gegen⸗ 
theil ſpaͤter haͤufig im Stande, denſelben die 
größten Dienſte zu leiſten. Einem Engläns 
der, der den Wunſch hegte, eine dieſer Schö⸗ 
nen zu kaufen, um ſie mit ſich nach Hauſe 
zu nehmen, mißlang daher auch dieſer Wer: 
ſuch, wiewohl er das Dreifache des gewoͤhn— 
lichen Preiſes bot, denn ihre Freunde er: 
klaͤrten, wenn fie nach England kaͤme, fo 
wuͤrden wir wohl keine Gelegenheit haben, 
mit ihr eine Verbindung zu unterhalten, ſie 
wuͤrde auf ewig fuͤr uns verloren ſein. 

Ein anderer Beweggrund fuͤr die Tſcher⸗ 
keſſen, ihre Kinder den Türken zu uͤberlate 
fen, iſt der Glaube; ſie wuͤrden daſelbſt, heißt 
es, eine höhere Erziehung und beſſern Reli⸗ 
gionsunterricht genießen. Um Freiheit iſt 
es ihnen jedoch am wenigſten zu thun; die 
Annehmlichkeiten des Lebens, der Luxus und 
die Gemaͤchlichkeit, welche ihrer zu Konſtan⸗ 
tinopel warten, das find die Traͤume, wel; 
che ſie mit der Trennung von der Heimath 
wiederum aus ſoͤhnen. 

GBeſchluß folgt.) 


\ 


Neuer Firniß. 

Ein Herr Spielmann, Apotheker 
zu Strasburg, hat an die Induſtrie-Geſell⸗ 
ſchaft zu Müuͤhlhauſen mehrere Flaſchen von 
einem neuen Firniß geſendet, der die Oelfar⸗ 
ben auf Holz und Eiſen mit Vortheil erſetzen 


— ni ne 


43 


ſoll, indem er nicht nur das Eiſen gegen 
den Kom ſchütze, fondern auch ein Litre 
eine fo große Oberflache decken könne, als 
drei Litres von jeder Oelfarbe. Das Pfund 
ſoll nur 60 Kreuzer koſten. 


2 ——— ů —— 
| Todes = Anzeige, 
Den am 2. d. Mts. früh erfolgten 
Tod des Königlichen Dber = Landes = Ges 
richts Raths Leipner, welcher durch 
faſt 20 Jahre ein uns ſehr werthes Mit⸗ 
glied unſeres Kollegii geweſen iſt, zeigen 
wir mit inniger Theilnahme an. 

Ratibor den 3. Februar 1841. 2 
Das Königliche Ober = Landes = Gerichts: 

Kollegium, 


Nothwendig er Verkauf. 
Königl. Land» und Stadt = Gericht. 
Das am Marktplatz hierſelbſt sub Nr. 2 
des Hppothekenbuchs belegene auf 8531.94: 
10 n abgeſchätzte Haus wird in termino 
den 8. April 1841 Vormittags 9 Uhr 

an = Gerichtsſtelle N. 2 
Tare und Hypothekenſchein find in 
der Regiſtratur ehem 


Natibor den 22, September 1840. 
* 


arge 3 Uhr werde ich im Gaſthauſe 


drei große Umfchlagetit 
89 tert N 
eiſtbietenden ge i 
Sahluug en gegen gleich baare 
Ratibor den 31. Januar 1841. 


Scheich. 
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Berliniſche Lebens- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. g 

Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hat ſich auch im Jahre 1840 
des geregelten Wachsthums ihrer Geſchäfte 
zu erfreuen gehabt, und kann daher den 
auf Lebenszeit bei ihr Verſicherten auch 
für dies Jahr eine günſtige Dividende in 
Ausſicht ſtellen. ; 

Am Schluſſe 1839 betrug die Sum⸗ 
me ſämmtlicher Verſicherungen Drei Mil: 
lionen und 22,400 Thaler unter 2644 
Perſonen, und 32 Sterbefälle kamen mit 
36,400 Thalern zur Vergütigung. 

Im Laufe des Jahres 1840 erfolgten 
Verſicherungs-Anmeldungen von 925 Per⸗ 
ſonen mit der Summe von Einer Million u. 
15,700 Thalern. Nach Abrechnung der 
Ausgeſchiedenen, der abgelaufenen Policen, 
der Abgewieſenen und von 50 mit einem 
Kapitale vou 42,900 Thalern verſichert 
geweſenen Verſtorbenen, ergiebt ſich ein 
reiner Zuwachs von 606 Perſonen mit 
715,100 Thalern. Hiernach blieben Ende 
18 40 überhaupt 3250 Perſonen mit 
Drei Millionen und 737,500 Tha⸗ 
lern verſichert. 5 

Nach Ablauf des angetretenen Jah⸗ 
res wird mit der ſtatutenmäßigen Vergü⸗ 
tigung von Dividenden der Anfang ge⸗ 
macht werden. E > 

Die Geſellſchaft wird in Kurzem eine 
neue Verſicherungs⸗Art zur Wahl ſtellen, 
mittelſt welcher der Verſicherte ſich ſelbſt 
ein Kapital nach Ablauf vorbeſtimmter 
Zeit erwerben, oder im Falle ſeines frühe⸗ 
ren Ablebens ſeinen Erben hinterlaſſen 
kann. Eine doppelte Verſorgung wird 
hierdurch möglich 8 indem dieſe 
Verſicherungen zugleich die Stelle einer 
Sparkaſſe für den Verſicherten ſelbſt ver⸗ 
treten. Das Nähere wird hierüber noch 
mitgetheilt werden. . bot,: 

Geſchäfts⸗Programme, ne „ 
mulare und ſonſtige Erläuterungen 1 
die Herren Agenten der Geſellſchaft, ſo 
wie der Unterzeichnete ſelbſt, im Bureau 
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Spandauer⸗Straße Nr. 29, zu ertheilen 
ſtets bereit. 
Berlin, den 23. Januar 1841. 
Co bek, . 
General⸗Agent der Berliniſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Vorſtehende Ueberſicht von der bis⸗ 
herigen Wirkſamkeit der Berliniſchen Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft bringe ich 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Ratibor den 1. Februar 1841. 
C. W. Bordollo j. & Speil, 
Agent der Berliniſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft. 
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* Der Vollbluthengſt Poor 
Boy v. Robin Hood und der 
Miß Walcker v. Catton deckt » 
vom 10. d. M. fremde Stutten 
à 2 Frd'or und 1 . 
SGrabowka den 6. Februar 1841 5 
* Das Wirthſchafts-Amt. 
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„Drei Zimmer nebft Zubehör in der 
zweiten Etage ſind zu vermiethen bei 


Joſeph Polko. 


RE Ein Flügel, nicht mehr neu, aber 
im beſten Zuſtande, iſt billig zu 
verkaufen; wo? ſagt die Redaktion. 


In der großen Vorſtadt beim Tuch⸗ 
macher Gottlieb Kremer iſt der Un⸗ 
terſtock, beſtehend aus 2 Stuben nebſt 
llkove, zu vermiethen. 


— 


Eine Wohnung am Ringe, vornhe⸗ 
raus, für eine ledige Perſon, iſt vom 1. 
April ab zu vermiethen, und das Nähere 
zu erfragen bei 

> B. Stern. 
Ratibor den 5, Februar 1841. 


Auktions = Anzeige. 


Am 8. Februar Vormittags von 9 
Uhr an werden in dem Schmidt Lach⸗ 
mannſchen Hauſe auf, der langen Gaſſe 
Meubel, Haus- und Küchengeräthe gegen 
— —.— Bezahlung öffentlich verſteigert 
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